
SCHWEIZ

Waffen-Selbstbedienungsladen soll dichtgemacht werden
Aktion «Benjamin»: Jugoslawische Bande zog von Biel aus ein Dealernetz auf- Trotz Fahndungserl'olg Heroinschwemme - Waffen- und Drogenhandel verknüpft

„o. VVie eng Waffen- und Drogen

handel verknüpft sind das zeigt die

Aktion «Benjamin» (Seite 1). Die

jugoslawische Heroinbande ex

portierte auch Waffen - und zwar
illegal. Für Politiker und Behörden

ist dies ein Grund mehr den

cW'affen-Selbstbedienungsladen
Schweiz» dichtzumachen.

Dass Drogen- und Waffenhandel oft

Hand in Hand gehen demonstrierte ge
stern die Bundesanwaltschaft an der

Pressekonferenz über den jugoslawi
schen Rauschgiftring. Neben zahlrei

chen Plastiksäcken mit Heroin und Ko

kain lagen eine Reihe halbautomatischer
Waffen mit bekannten Namen: Kala-
M'hnikow Uzi Heckler und Koch. Zu
Nammen mit dem Rauschgiftring hatten
die Fahnder auch einen illegalen Waf

fenschmuggel auffliegen lassen.
Allein die Aktion «Benjamin» löste 145
cerichtspolizeiliche Verfahren wegen
Verdachts der Widerhandlung gegen das
kriegsmaterialgesetz (KMG) aus. Bun
desanwalt Willy Padrutt erklärte ge
ilern, die Bande habe 332 Waffen aus
der Schweiz illegal nach Deutschland
Österreich und Italien ausgeführt.

Ausländer eifrige Waffenkäufer
Wie hoch die Zahl der tatsächlich ex

portierten Waffen ist lässt sich nicht
konkret sagen. Es ist zu vermuten dass
sie um ein Vielfaches höher als 332 ist.

Der Bieler Gerichtspräsident Hubert
Kiopfenstein sagte allein in den letzten
drei Jahren seien im Kanton Bern insge
samt rund 6400 Waffen verkauft wor
den, «grösstenteils halbautomatische
Waffen wie Uzis und Kalaschnikows».
Davon wurden rund 2300 von Auslän
dern erworben - auch von den jugosla
wischen Drogenhändlern. Bei ihnen
suchten aber die Ermittler vergeblich
nach Waffen. Offenbar wurden sie ex

portiert, folgert Klopfenstein.

Uzis aus der Schweiz im Kriee?
Nicht nachweisen lässt sich indessen ob
mit diesen Waffen zurzeit im jugoslawi
schen Bürgerkrieg geschossen wird. In
dizien dafür gibt es allerdings verschie
dene: Bereits im September 1990 fanden
Zöllner in Chiasso bei einem ausreisen
den jugoslawischen Automobilisten 20
halbautomatische Gewehre die für den
Widerstandskampf in Kosovo bestimmt
waren. Im November wurde ein Merce
des aus Jugoslawien mit sechs Halbau
tomaten beschlagnahmt.
Auch dieses Jahr herrscht an der Grenze
Hochkonjunktur: Allein im letzten Au
gust verhafteten die italienischen Zoll
fahnder innert vier Tagen fünfmal kroa
tische Waffenschieber. Sie hatten sich in
der Schweiz mit Maschinengewehren
Präzisionsflinten und Munition einge-

deckt. Die Bundesanwaltschaft schlägt
sich mit einer steigenden Zahl von Er
mittlungsverfahren gegen Jugoslawen
herum. Überall geht es um einen Ver
stoss gegen das KMG.

Auf Waffeneinkaufsbummel
Ein Wunder ist dieser illegale Grenzver
kehr aber nicht geniesst doch die
Schweiz im Ausland seit langem den
zweifelhaften Ruf eines «Waffen-Su
permarkts». Sowohl für Einheimische
wie für Ausländer ist es leicht zu
Kriegsgerät zu kommen. Zumeist reicht
für den Kauf von Maschinengewehren
mit einer blockierten - aber oft leicht
umrüstbaren - Serienautomatik ein ein
facher Identitätsausweis. «Man kauft
die Waffen im Laden. Man bestellt 100
oder 50 Kalaschnikows das ist kein
Problem» erklärte Klopfenstein gestern
den staunenden Laien trocken.
Derartige Waffen sind im übrigen sogar
auf dem Korrespondenzweg zu kaufen.
«Man braucht nur eine Tausendernote.»
fügte ein Insider bei. Jörg Schild Chef
der Zentralstelle für Betäubungsmittel
tönte angesichts derartiger Zustände re
signiert: «Es ist unheimlich schwierig
tatenlos zuschauen zu müssen wie sich
das in einzelnen Kantonen wie ein offe
ner Waffenladen präsentiert.»

Waffenschein für Pfefferspray
Bis heute sind nur der Waffenexport und
der Handel mit vollautomatischen Waf
fen geregelt. Halbautomatische Waffen
hingegen können im allgemeinen ziem
lich frei und nach dem Gutdünken der
Kantone gekauft werden. Da treten
auch einmal paradoxe Situationen auf:
Im Kanton Bern etwa brauchen Frauen
für einen Pfefferspray zur Selbstvertei
digung einen Waffenerwerbsschein.
Eine halbautomatische israelische Uzi
könnten sie jedoch im Waffengeschäft
jederzeit frei erstehen.
Dies soll sich nun ändern. In der
Herbstsession hat der Nationalrat einer
Tessiner Standesinitiative und einer In
itiative von Eran^ois Borel (sp Neuen
burg) Unterstützung zugesichert. Ziel ist
eine Verfassungsgrundlage für ein Waf
fen- und Munitionsgesetz. Den Politi
kern war aufgestoßen dass in Italien
täglich Waffen aus der Schweiz be
schlagnahmt werden die für den Bür
gerkrieg in Jugoslawien und das organi
sierte Verbrechen bestimmt sind.

Gesetz schubladenreif geschossen
Die Forderung nach einem Gesetz ist
indessen nicht neu. Schon vor 14 Jahren
- nachdem der deutsche Generalbun
desanwalt Siegfried Buback mit zwei
Halbautomaten aus der Schweiz umge
bracht worden war - wollte Bundesrat
Furgler den «Selbstbedienungsladen»
schließen. Das Projekt wurde zurück
gezogen, nachdem es von einigen Kan
tonen, Waffenhändlern und -Sammlern
schubladenreif geschossen worden war.

Die Schweiz ein offener Waffenladen: Halbautomatische Waffen können zumeist problemlos eingekauft werden (k)

Auch Astag verzichtet
ap. Der Schweizerische Nutzfahr
zeugverband Astag will auf ein Refe
rendum gegen die Neue Eisenbahn-
alpentransversale (Neat) aus «eu-

; topapolitischen» Gründen verzieh-

: ten. Vorbehalte

gegen

das

Konzept

vor allem hinsichtlich Kosten und
Finanzierung blieben aber bestehen

; teilte der Zentralvorstand zu seinem

Entscheid mit.
Die Astag gehe davon aus dass Bun-

'
desrat und Parlament im Gegenzug

; im Bereich der Verkehrsabgaben

; Mass hielten und die freie Wahl des

Verkehrsmittels auch in Zukunft ge-
: währleisteten.

Gegen
eine Beteili

gung an einem Neat- Referendum
: hatte sich bereits der Verkehrs-Club

der Schweiz (VCS) ausgesprochen.
: Das Referendum war von der Grit-

j nen Partei der Schweiz (GPS) ange-
I

strengt worden.

Kampagne gegen Kleinkredite

Leben auf Pump
ap/sda. Rund ein Dutzend Hilfswerke
und weitere Organisationen haben eine
Kampagne gegen Kleinkredite lanciert.
Gemäss Caritas ist in der Schweiz jeder
vierte Haushalt durch einen Kleinkredit
belastet.
Zielpublikum der Kampagne sind die
20- bis 35jährigen. Wenig Erfahrung im

Umgang mit Geld wenig Lust auf Spa
ren oder Verzicht sowie Gründung einer
Familie machten jüngere Menschen zu
einer Risikogruppe. Da schaffe ein
Kleinkredit meist nur kurzfristig Abhil
fe. Oft sei den Kreditnehmern nicht be-
wusst wie teuer sie einen Kredit bezahl
ten: Die Aufnahme von 20 000 Franken
hei einem Jahreszins von 169 Prozent
und einer Rückzahlung in fünf Jahren
kommt auf 28 590 Franken zu stehen.

Von Biel aus am «Spinnennetz» gezupft
wd. «Wie ein Spinnennetz breitete
sich der jugoslawische Drogen
händlerring über die Schweiz
aus» sagte der Bieler Untersu
chungsrichter Hubert Klopfen
stein gestern an der Pressekonfe-
renz der Bundesanwaltschaft. Von
Biel aus wurde an diesem «Spin
nennetz» gezupft - mit der Aktion
«Benjamin».
Der spektakuläre Fall der gestern als
Beispiel für effiziente nationale und in
ternationale Zusammenarbeit im
Kampf gegen den Drogenhandel im
Bundeshaus vor den Medien ausgebrei
tet wurde begann im Juni 1989 in
Triest: Eher zufällig nahm die dortige
Polizei einen Drogenhändler mit zwei
Kilogramm Heroin fest dessen «Fä
den» offensichtlich auch in die Seelän
der Metropole reichten. Die Berner
Kantonspolizei startete daraufhin - wie
Untersuchungsrichter Klopfenstein
ausführte - die grossangelegte «Aktion
Benjamin».
In Biel wurde gegen zwei verdächtige
Personen ein Verfahren eröffnet das
rasch weitläufig wurde und Einblicke in
ein international tätiges Händlernetz

von Jugoslawen aus Kosovo gab - von
Gruppierungen die sich gleichzeitig
auch Vermögensdelikten der Hehlerei
Ausweisfälschungen und des Waffen
handels schuldig machten.

«Eamilienclans am Werk»
Klopfenstein: «Man sah bald dass es
hier um organisiertes Verbrechen ging.
Es waren eigentliche Familienclans am
Werk die international tätig waren.»
Die eben personell verstärkte Zentral
stelle Rauschgift der Bundesanwalt
schaft übernahm nun die Koordina
tion: Sie dehnte die Ermittlungen auf
neun Kantone aus und knüpfte Kon
takte mit zwölf Ländern vor allem mit
Italien der Tschechoslowakei und
Deutschland und organisierte 1990 in
Vevey eine grosse internationale Zu
sammenkunft. In der Folge wurden
zwei Drogenhändler aus der Tschecho
slowakei ausgeliefert die Aktion «Ben
jamin» nahm immer grössere Dimen
sionen an: In 16 Kantonen waren
schliesslich insgesamt 442 Personen aus
verschiedenen Ländern (auch
Schweizer) als Beschuldigte in die Ak
tion involviert 334 wurden verhaftet.
Total konnten 51 Kilogramm Heroin
(22 Kilogramm in der Schweiz) und 200
Gramm Kokain beschlagnahmt wer
den. Die Strafverfolgungsbehörden ge-

hen davon aus dass in diesem Fall in
der Schweiz zusätzlich rund 200 Kilo
gramm Heroin umgesetzt wurden.

Erfolg ist zu relativieren
Die «Aktion Benjamin» darf nicht dar
über hinwegtäuschen dass der Kampf
gegen den Drogenhandel äusserst
schwierig ist und Fahndungserfolge
stets zu relativieren sind. Jörg Schild
Chef der Zentralstellendienste der
Bundesanwaltschaft: «Der Drogen
handel wickelt sich auf verschiedenen
Routen ab - allein aus Südamerika ist
beispielsweise Tag für Tag mit ein bis
zwei Transporten zu rechnen.» Es sei
(bestätigte er eine entsprechende Jour
nalistenfrage) beim Drogenhandel tat
sächlich so wie mit der Hydra: Wenn
man einen Kopf abschlage würden
gleich mehrere nachwachsen.

Ein Indiz dafür sind die massiv gesun
kenen Heroinpreise. In Bern beispiels
weise wird ein Gramm Heroin gegen
wärtig für 200 bis 250 Franken (gegen
über 500 bis 600 Franken vor wenigen
Jahren) gehandelt in Zürich angeblich
sogar für weit unter 200 Franken - was
doch belegen dürfte dass auch beacht
liche Fahndungserfolge die Einfuhr von
Heroin in die Schweiz kaum zu beein
trächtigen vermögen.

Zivilschutz: Weniger aber längere Kurse
Anpassung der vielfach als ineffizient und wenig praxisnah kritisierten Zivilschutz-Ausbildung

ap. Der Zivilschutz wili seine Aus
bildung straffen und verstärkt in
die Katastrophen- und Nothilfe
einsteigen. Die beruflichen und
militärischen Vorkenntnisse der
Dienstpflichtigen sollen besser ge
nutzt werden wodurch flexiblere
Dienstzeiten ermöglicht werden.
Diese Änderungen sieht das Konzept
Zivilschutz 95 vor das in einzelnen
Kantonen bereits umgesetzt und ab
1995 gesamtschweizerisch verbindlich
wird. Die Anpassung der vielfach als
wenig effizient und wenig praxisnah kri
tisierten Ausbildungsgänge wurde be
reits 1988 gestützt auf Erfahrungen mit
den Katastrophen in Tschernobyl und
Schweizerhalle vorgeschlagen.
Weitere Einsätze des Zivilschutzes in der
Zwischenzeit zeigten nach Angaben des
Bundesamtes für Zivilschutz (BZS) dass
die maximale Einsatzdauer von vier Ta
gen unbefriedigend ist weil kaum eine
effiziente Hilfe möglich sei. Künftig sol
len deshalb die Zivilschutzangehörigen
bis zu sechs Tage aufgeboten werden
können wobei sie entweder die in den
Vorjahren nicht beanspruchten Dienst
tage nachholen oder die in den zwei fol
genden Jahren fälligen Dienste vorholen
können.

Vorhandene Kenntnisse nutzen
In diesem Jahr werden nach Angaben
des BZS rund 1 10 000 Diensttage für die

Nothilfe geleistet. Rund drei Viertel da
von entfallen auf Aufräumarbeiten in
Waldschadengebieten. Weiter kamen
Zivilschutzangehörige beim Eisenbahn
unglück in Stein-Säckingen AG im
Bergsturzgebiet Rauda VS sowie bei der
Betreuung von Asylbewerbern zum
Einsatz.

Neu wird verbindlich ein Einteilungs
rapport eingeführt. Er findet in der Re
gel in der Wohngemeinde statt und soll
den Dienstpflichtigen über Auftrag und
Aufgabe des Zivilschutzes ins Bild set
zen. Berufliche und militärische Kennt
nisse sollen bei der Einteilung besser be
rücksichtigt werden. Der Einführungs
kurs selber soll flexibler gestaltet wer
den.
Er soll in Zukunft je nach Vorkenntnis
sen zwischen zwei und fünf Tagen dau
ern; heute finden ein allgemeiner Kurs
von zwei und ein fachtechnischer Teil
von drei Tagen statt. Für die von der Ar
mee übertretenden Kader wird die Aus
bildung verkürzt.

Ab kommendem Jahr nimmt in Schwar-
zenburg die eidgenössische Instrukto-
renschule ihren Betrieb auf. Der erste
Testlauf ist ab 1993 vorgesehen der vol
le Betrieb mit rund 30 Kursteilnehmern
pro Jahr ist ab 1995 geplant. Zivilschutz
95 wird parallel zur Armee 95 vorange
trieben und soll voraussichtlich 1993
vom Parlament behandelt werden. Die
derzeit mit 60 Jahren endende Zivil
schutzpflicht soll um acht oder zehn
Jahre verkürzt werden. Dem Zivilschutz
sind 475 000 Angehörige zugeteilt wo
von 330 000 ausgebildet sind. Bund
Kantone und Gemeinden wenden
zurzeit rund 750 Millionen Franken für
den Zivilschutz auf.

Das Konzept Zivilschutz 95 sieht vermehrt Einsätze in der Katastrophen-und Nothilfe statt der bisherigen Trockenübungen vor. (reuter)

IWF -Referendum
Swissaid zieht Direkthilfe vor

sda. Das Hilfswerk Swissaid hat im
Gegensatz zu andern Entwick
lungsorganisationen beschlossen
den Beitritt der Schweiz zum In
ternationalen Währungsfonds
(IWF) und zur Weltbank nicht mit
einem Referendum zu bekämpfen.
Swissaid schlägt vor dass das Geld das
für Unterschriftensammlung und Ab
stimmungskampf nötig wäre direkt je
nen Bevölkerungsgruppen zukommt die
in der Dritten Welt «von bedrohlichen
Weltbank-Projekten betroffen» seien
heißt es in einer Mitteilung.
Obwohl sowohl der Bundesrat als auch
das Parlament nicht oder nur halbherzig
bereit gewesen seien im Gesetz über den
IWF-Beitritt mehr Transparenz zu ver
ankern, befürchtet Swissaid dass mit
einem Referendum «den entwicklungs
hilfekritischen Kräften in der Schweiz
Vorschub geleistet werden könnte». Vor
allem aber würde damit der Ist-Zustand
zementiert der alles andere als befriedi
gend sei: Ohne öffentliche Kontrolle
bezahle die Schweiz bereits heute Hun
derte von Millionen Franken an IWF
und Weltbank.

Uneinige Hilfswerke
Verschiedene entwicklungspolitische
Organisationen wie die Erklärung von
Bern oder die Aktion Finanzplatz
Schweiz-Dritte Welt hatten sich am
Montag abend für die Ergreifung des
Referendums eingesetzt. Allerdings
wurde die Sitzung daraufhin für ge
schlossen erklärt und über den definiti
ven Entscheid bis morgen eine Informa
tionssperre verhängt. Begründet wurde
dieser Schritt mit dem Hinweis dass
verschiedene Organisationen noch nicht
hätten Stellung beziehen können.

rn
Hervorheben

rn
Hervorheben

rn
Hervorheben


	Der Bund
	Drogenpolizisten fassen Mut
	«Ohne V-Leute läuft nichts»
	Waffen für den Bürgerkrieg?

	Aussenminister Baker setzt Friedensbemühungen mit Gesprächen in Syrien fort - Nervenkrieg zwischen den Parteien in vollem Gang Scharfe Töne aus Jerusalem vor dem Eintreffen Bakers
	Ein Nervenkrieg

	Kredit bei AEK in Sumiswald Verlustrisiko
	Treffpunkt in Berns Westen: «Sternen» Bümpliz wiedereröffnet
	Illustration

	Eishockey und Fussball	 Berner Siege
	Uber 500 Millionen Menschen hungern 15 bis 20 Millionen sterben jährlich
	Illustration

	Heute im ühntft
	Apple-Notebook
	Nobelpreis
	Kompost aufs Feld
	Schlossmatte
	Wahlen in Wohlen
	Tonkünstlerfest
	Fehler mit Folgen?

	Dort Hunger - hier Uber- und Fehlernährung
	Illustration
	Illustration
	Vollwertige Nahrung
	Unterernährung...
	... und die Folgen
	Ein Teufelskreis
	Übergewichtsprobleme
	Nahrungsfasern: wofür?
	Die Zuckerkrankheit
	Ernährung und Krebs
	Gesunde Ernährung

	¦AUSLAND ¦
	«ieo der UDF bestätigt
	Paasio gibt Vorsitz ab
	Zaires neue Regierung
	\\layor redet von «Wiedergeburt» Unesco-Konferenz
	Furcht vor Aufteilung
	Illustration

	Vukovar bleibt unzugänglich
	Drei Viertel in der Dritten Welt
	Die Bodenreserven ...
	... und die Bodenverluste
	Das Ertragspotential
	Theoretisch mehr als genügend
	Ohne Nachfrage keine Produktion
	Drei Entwicklungsphasen
	CH: Zehnmal mehr als Bangladesh

	AUSLAND
	Hoffen auf Tourismus
	Illustration

	Männliches Unverständnis
	Ungebremste Zunahme von HIV Aids: 5000 täglich
	In der «neuen Weltordnung» glauben die USA auf die Monroe-Doktrin verzichten zu können Haiti - mit Grenada nicht zu vergleichen?
	KOMMENTAR Kuba ist nicht Osteuropa

	Publicités
	Publicité 1 page 4
	Publicité 2 page 5
	Publicité 3 page 6

	BRIEFE AN DEN  «BUND»
	Dürfen sich Uniformierte alles erlauben? Wieviel muss man sich eigentlich gefallen lassen? Ärger mit der Ittiger Polizei
	Weder enttäuscht noch isoliert Abschied ohne Bitternis
	Medienberichte und Landwirtschaft	 Gemischte Gefühle
	Viehzuchtgenossenschaft Kehrsatz-Wabem Lächerlich gemacht
	Gottfried Kellers «Kleider machen Leute» Über «Nichtsnutze» ...
	Drogenkonsum nicht verharmlosen Jugendliche und Marijuana
	Mehr Partnerschaft und Liebe Selbstbefreiung
	Am 4. Oktober war Welttierschutztag- doch im Wahlkampf ist der Schutz der Tiere kein Thema Tierschutz abgeschrieben?
	Kreuzworträtsel
	Illustration

	Waldblumen-Briefmarkenserie von Pro Juventute
	Illustration

	Persönliches Engagement statt Gesetze Denken wir doch nach!
	Kritik am Konzept des Berner Kursaals Üses Kuri z\'Bärn
	Anpassung an EWR ohne Volk? So nicht gesagt
	IEXTRA COMPUTER &amp; COMMUNICATIONS
	Es lebe der Classic II
	Annle wird mobiler
	Sthwache Festnlatten
	Die neuen Quadras
	Illustration

	Drei Fliesen auf einen Streich
	Der Verkäufer soll notwendige Anpassungen der Büroprogramme an die Kundenbedürfnisse selber vornehmen dürfen sofern er fachlich dazu in der Lage ist KHK Software verkauft den Händlern freie Lizenzen
	Illustration


	FERNSEHEN UND RADIO
	Tatort»-Krimi vom Sonntag «Diffamierend»
	9.00 Radio DRS 2 Kontext
	11.00 Radio DRS 2 Passagen
	12.50 Radio DRS 2 Reflexe
	18.40 Förderband Polit-Prüfstand
	20.00 Radio DRS 3 Rock Special
	20.00 Radio DRS 1 Spasspartout
	20.15 SF DRS N ationalratswahlen
	20.15 Bayern 3 Ich war das Volk
	«Die Baskenmütze» Folge 3; SF DRS 22.20 Uhr
	Illustration

	FERNSEHEN .
	RADIO

	SCHWEIZ
	Ausländer eifrige Waffenkäufer
	Uzis aus der Schweiz im Kriee?
	Auf Waffeneinkaufsbummel
	Waffenschein für Pfefferspray
	Gesetz schubladenreif geschossen
	Illustration

	Auch Astag verzichtet
	Kampagne gegen Kleinkredite Leben auf Pump
	«Eamilienclans am Werk»
	Erfolg ist zu relativieren
	Vorhandene Kenntnisse nutzen
	Illustration

	Uneinige Hilfswerke

	SCHWEIZ
	v erzicnt aui ständige Ausnanmen
	Ringen um Mitbestimmung
	Illustration

	Laufental-Beschwerde
	Regierung bedauert
	Bundesgericht schützt Zuteilung eines Kleinkindes an den Vater Väter sind nicht chancenlos
	^ propos... A propos... A pro

	¦WIRTSCHAFTI
	Illustration
	Ökonomie des Rechts
	Eigentums- und Nutzungsrechte
	Die Nobelpreisträger
	Export wächst Bau schrumpft
	Arbeitslosenrate 14 Prozent
	Normalisierte Zinsstruktur
	Teuerung geht zurück
	Spediteure verlangen mehr	 Transport teurer
	Ohne fremde Hilfe
	Die Bank eeniesst Vertrauen
	Bestenliste: An vorderer Stelle
	Der Bankverein winkt ab	 Thun: SBG als letzte Hoffnung

	BÖRSEN UND MÄRKTE I
	Indices Schweiz
	Tableau

	Bern	I
	Tableau

	Zürich	I
	Tableau
	Tableau
	Tableau

	Basel	
	Tableau

	Gflnf
	Tableau
	Tableau

	lObliaationen
	Tableau

	1 Stillhalter-Optionen
	Tableau

	I Anlagefonds
	Tableau

	I Frankfurt	1
	Tableau

	Hokio	1
	Tableau

	1 Paris
	Tableau

	London
	Tableau

	1 Amsterdam I
	Tableau
	Tableau

	Brüssel
	Tableau

	maiiana	
	Tableau

	Stockholm	1
	Tableau

	Sydney	I
	Tableau

	Toronto	1
	Tableau

	New York
	Tableau
	Tableau

	1 Eurozinssätze
	Tableau

	Devisen und Noten
	Tableau

	I Edelmetalle
	Tableau

	Rohstoffe
	Tableau

	Zürcher Börse: Gut behauptet
	Abkürzungen auf der Börsenseite

	IWIRTSCHAFTI
	Ciba-Geigy: 5% mehr Umsatz
	Ems-Gruppe verbessert
	Bossard: Gewinnrückgang
	Volksbank und Bavern-Hvpo
	Omni-Konto bei der SL Thun
	Zwischen 65 und 69 Prozent
	An den Börsen kotiert
	Um 1 Milliarde Franken	 Roche erhöht

	BERN
	Illustration
	Illustration
	i Bärner Visite»: Der Amtsbezirk Oberhasli ist vor anderthalb Jahren weitaus am stärksten vom Sturmwind «Vivian» betroffen worden - Die Folgen bleiben sichtbar Löchrige und bucklige Narben im Guttanner Schutzwald
	Illustration
	Illustration
	Illustration
	Illustration
	Illustration

	Bezirk Oberhasli
	Illustration


	¦STADT UND REGION BERNI
	Kein Grenzwert für Reife
	«Wohnungstausch fördern»
	Busbetrieb des Regionalverkehrs Bern-Solothurn (RJBS): Ein Jubiläum und ein Loch in der Kasse «Kniende» Niederflurbusse für den RBS
	Illustration

	Parteiversammlung der FDP der Stadt Bern beschliesst Parolen FDP für Kommandoposten
	Wahllokal Wartsaal
	Drogenabhängigkeit vorbeugen
	Spezialisten aus Osteuropa dabei
	Geburten
	Todesfälle

	ISTADT UND KANTON BERN!
	Zur bevorstehenden Abstimmung über die Schlossmatte-Auszonungsinitiative und den Gegenvorschlag in Bern - Oder: Idyllische Familiengärten kontra Wohnungsbau Wie sinnvoll ist denn eine grüne Schlossmatte wirklich?
	Parolen der Parteien
	Migros Markt Zähringer	 15-Millionen- U mbau
	Verkehrsunfall im Wylerquartier Trolleybus gegen Auto
	[ro Bahnhof Biel Zwei Menschen getötet
	Wieder zum Treffpunkt werden
	Illustration

	Kritik an Schlossmatte-Inserat Mieterverband befremdet
	Arbeitsunfall in Ausserholligen Schwere Verbrennungen

	¦REGION UND KANTON BERNI
	Am kommenden Wochenende wählen die Wohlener Stimmberechtigten ihren ersten vollamtlichen Gemeindepräsidenten - Drei Kandidaten stehen zur Auswahl Entscheidet in Wohlen Persönlichkeit oder Parteibuch?
	Der «gute» Filz
	Alle im Filz?
	Drei Widersprüche?
	Illustration

	Schnupperlehrling Rohner
	Drei Zehntel rauf
	Lohnt sich dieser Lohn?
	Visionen
	Podiumsgespräch
	Abrechnung Zentrum Schönbühl 16 Millionen

	I REGION UND KANTON BERNI
	Drei Münchenbuchseer Exekutivmitglieder werfen das Handtuch&#34; Ein Abschied ohne Trauer
	Er war ein treuer Sachwalter der bernischen Geschichte f Rudolf von Fischer
	Illustration

	Zum Rücktritt von Dr. med. Andreas Zimmerli Zweisimmen 32 Jahre als Arzt gewirkt
	Die kaum beeinflussbaren Gesundheits- Fürsorge- und Schulkosten haben steigenden Budgetanteil Thun stöhnt über die Transferzahlungen
	Kommission winkt ab Keine Steuerrevision
	Unfall im Oberaargau Audi 100 gesucht
	SP wehrt sich gegen Wahlinserat Wahlbeschwerde
	Kurz vor der Urnenöffnung: Kandidatinnen und Kandidaten nochmals im Test
	Illustration


	I FEUILLETON
	92. Schweizerisches Tonkünstlerfest in Martignv: Neun junge Ensembles stellten nach neuer Programmidee in vier Konzerten eine Reihe von Uraufführungen vor Die Interpreten gaben Komponisten Werke in Auftrag
	Dire Straits on every street - im Rahmen ihrer grossen Tournee auch im Zürcher Hallenstadion Ein Medienspektakel der Superlative
	Illustration

	Weitere Konzerte
	Berner Kinos: «Rosencrantz and Guildenstern are dead» (Movie) Kopf Kopf Kopf Kopf
	Casino: Konzert mit dem Bläserquintett «The Canadian Brass» Volltreffer im Multipack

	FEUILLETON
	Galerie Bernhard Schindler Bern: Bilder von Gerhard Hug Gegen Angst und Schrecken
	Eidgenössische Kunststipendiaten 1991 in der Mustermesse Basel Für 24 Kunstschaffende
	Galerie Vinelz Biel: Esther-Lisette Ganz und Barbara Gerber Die Farbe fest im Griff
	Dobiaschofsky Auktionen AG Bern: Vorschau auf das Angebot der kommenden Herbstauktion Mädchen- und Frauenbilder hoch im Kurs
	Illustration

	Galerie Riegelhaus Heimberg Natur aus nah und fern
	Galerie Kunstfalle Ulmenweg 9: Werke von Susana Talayero Gleichgültigkeit in Farbe

	74 BS
	SCB als Mannschaft enttäuschend
	Illustration

	Gute Zukunftsaussichten
	Das Telegramm
	Sitzplätze ausverkauft
	Nach der ersten Pause


	Das Telegramm
	Das Telegramm
	Das Telegramm
	Das Telegramm
	RundeB NLA
	Illustration
	Tableau

	NL A-Tabelle
	Tableau

	Riimff» Q MI A
	Tableau

	Shorer NL A
	Tableau

	Mmm-Tna
	Tableau

	fÜÜtlth-Tnn-Hanrili*tr*
	Tableau

	Soguel (Zug)	l RundeB NLB
	Tableau

	NLBTabelle
	Tableau

	Runde7 NLB
	Tableau

	So spielten sie
	«gasisft
	Nationalliga A
	Lugano - Lausanne 0:3 (0:1)
	Xamax-Wettingen 2:1 (1:1)
	St. Gallen - Luzern 2:1 (2:1)
	Zürich - Sitten 4:2 (2:1)
	Tableau

	Nationalliga B Westgruppe
	Tableau

	Nationalliga B Ostgruppe
	Tableau

	Die nächste Runde
	Rahmens unglaubliche Sünden
	Illustration

	Vier verschiedene Torschützen
	Das Telegramm
	Die Ausgangslage
	Remis als Wunschresultat
	Arrigo Sacchi für Azeglio Vicini
	Illustration


	Sport am Fernsehen
	Sport-Toto-Vorschau
	Sportgeschehen kurz notiert
	Rad: Mailand-Turin Rominger Zweiter
	Tennis im Ausland: Unterschiedliche Schweizer Darbietungen Rosset flop - Hlasek top
	Landhockey: Olympia-Qualifikation Schweizer gefielen
	Tennis: Satellite in Burgdorf Erfolg Susanne Lochers
	Sportliteratur «60 Jahre SC Bern»
	Illustration

	-BARN-2ikÜÜIW
	Resultatspiegel
	23. Hallenkorbball-Meisterschaft Favorit Urtenen
	FCL: Alle Möglichkeiten ...
	Burgdorf: Lachhaftes Theater
	Entscheid in der nächsten Woche
	Illustration
	Illustration

	Starke Gruppe 3
	Homussen in Habstetten	 Geburtstagsfeier
	Tanzen im Berner Kursaal	 Breites Feld
	Schach: Hans-Klee-Memorial Gute Schweizer
	Internationales Grasbahn-Speedway in Niederbipp: Uber 4000 Zuschauer und ein Schweizer Sieg Gerhard zeigte der Weltelite den Meister
	Illustration


	WOHIN MAN GEHTi
	THEATER ¦¦¦¦¦¦ü
	TANZHHHH
	VORTRAGE
	AUSWÄRTIGE KINOS
	Fertig gebimmelt
	Die ominösen 156er-Nummern PTT handeln

	Durch die Gorges de Court - jetzt per Fussweg
	Illustration

	Wegen dem Felssturz in Randa feiert die Zahnradbahn BVZ ihren 100. Geburtstag mit Verspätung Die Zermatt-Bahn eine rüstige Jubilarin
	Illustration
	Randa markiert Jubiläumsjahr
	Matterhorn und Fudschijama
	Ogi für Simplon

	Selbsthilfegruppe für Betroffene eines seltenen Nervenleidens Weder Tick noch Neurose
	ACS-Petition erfolgreich Rprpits über ISO 000
	Griff in die Polizeikasse	 Polizeichef als Täter
	Ermittlungen gegen Babyhändler Nur ein Familienalbum?
	Für Beni Thurnheers TV-Sendung Neue Swiss-Lose
	Novemberaktion der Bahnen «Billett weg!»
	Wetterprognose
	Erst sonnig dann kalt
	Aussichten bis nächsten Sonntag
	Berner Wetter
	Tableau

	Wassers tandsbericht
	Tableau

	Gestern um 13 Uhr (MEZ)
	Tableau
	Tableau

	Illustration

	Publicités
	Publicité 1 page 7
	Publicité 2 page 8
	Publicité 3 page 9
	Publicité 4 page 9
	Publicité 5 page 10
	Publicité 6 page 12
	Publicité 7 page 14
	Publicité 8 page 14
	Publicité 9 page 14
	Publicité 10 page 14
	Publicité 11 page 15
	Publicité 12 page 16
	Publicité 13 page 16
	Publicité 14 page 16
	Publicité 15 page 17
	Publicité 16 page 17
	Publicité 17 page 18
	Publicité 18 page 20
	Publicité 19 page 20
	Publicité 20 page 20
	Publicité 21 page 21
	Publicité 22 page 22
	Publicité 23 page 22
	Publicité 24 page 22
	Publicité 25 page 22
	Publicité 26 page 23
	Publicité 27 page 23
	Publicité 28 page 24
	Publicité 29 page 24
	Publicité 30 page 24
	Publicité 31 page 24
	Publicité 32 page 24
	Publicité 33 page 24
	Publicité 34 page 27
	Publicité 35 page 28
	Publicité 36 page 28
	Publicité 37 page 28
	Publicité 38 page 28
	Publicité 39 page 28
	Publicité 40 page 28
	Publicité 41 page 28
	Publicité 42 page 28
	Publicité 43 page 28
	Publicité 44 page 28
	Publicité 45 page 28
	Publicité 46 page 29
	Publicité 47 page 30
	Publicité 48 page 30
	Publicité 49 page 30
	Publicité 50 page 30
	Publicité 51 page 30
	Publicité 52 page 30
	Publicité 53 page 30
	Publicité 54 page 31
	Publicité 55 page 32
	Publicité 56 page 32
	Publicité 57 page 32
	Publicité 58 page 32
	Publicité 59 page 34
	Publicité 60 page 34
	Publicité 61 page 34
	Publicité 62 page 34
	Publicité 63 page 36
	Publicité 64 page 36
	Publicité 65 page 36
	Publicité 66 page 36
	Publicité 67 page 36
	Publicité 68 page 38
	Publicité 69 page 38
	Publicité 70 page 38
	Publicité 71 page 38
	Publicité 72 page 39
	Publicité 73 page 40
	Publicité 74 page 40
	Publicité 75 page 40
	Publicité 76 page 40
	Publicité 77 page 40
	Publicité 78 page 40
	Publicité 79 page 40
	Publicité 80 page 41
	Publicité 81 page 41
	Publicité 82 page 42
	Publicité 83 page 42
	Publicité 84 page 42
	Publicité 85 page 42
	Publicité 86 page 42
	Publicité 87 page 42
	Publicité 88 page 43
	Publicité 89 page 44
	Publicité 90 page 44
	Publicité 91 page 44
	Publicité 92 page 44
	Publicité 93 page 44
	Publicité 94 page 44
	Publicité 95 page 44
	Publicité 96 page 44
	Publicité 97 page 45
	Publicité 98 page 45
	Publicité 99 page 46
	Publicité 100 page 46
	Publicité 101 page 46
	Publicité 102 page 46
	Publicité 103 page 47
	Publicité 104 page 47
	Publicité 105 page 47
	Publicité 106 page 47
	Publicité 107 page 47
	Publicité 108 page 48




